
27.

Mufikbiihne.

23.

Gei'taltung.
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Nach der Bühne mufs eine fchiefe Ebene oder Rampe für die Reiter und
Reiterinnen führen.

Die Mufikbühne (das Orchefter) ift meii’t entweder über dem Haupteingang in
den Zirkus oder letzterem gegenüber angeordnet. If’c keine Bühne vorhanden, fo
legt man fie am heiten über den von den Stallungen zur Manege führenden Eingang.
Im Nouveau Cirqzte zu Paris {Rue St.-Honore} befindet fich die Mufikbühne hoch
über der Galerie in einer befonderen Nil'che.

Fig. 43.

a. Manege.

&. Parterrefitze.

;. Patkettlogen.

d. Gürtelgang dahinter.

e. Sitze I. Ranges.

]. Sitze II. Ränges.

g. Stehplätze.

h. Königl. Loge.

i. Vorraum zu diefer.

k. Bühne.

]. Gang.
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2) Zufchauerraum.

Der Zufchauerraum umgibt fait ausnahmslos die Manege ringförmig in Gefialt

eines Amphitheaters. Radial gemeffen nimmt im Grundrifs, fobald [ich die Zufchauer-

menge innerhalb der in Art. 10 (S. 15) angegebenen Grenzen bewegt, der vom

Zufchauerraum bedeckte ringförmige Streifen 12 bis 13m Breite ein, fo dafs fiir

gewöhnliche Verhältniffe der gefamte lichte Durchmeffer eines Zirkusgebäudes
zwifchen 36 und 40m mifst.

Letztere Abmeffung wird fellen überfchritten (Zirkus-Diorama-Bau. zu Leipzig 41m; Zirkus 1Vapaleon

zu Paris 41m; Zirkus Renz zu Hamburg ca. 44,50 m). Befonders groß iii. der Durchmefl'er des Zirkus

Bu/cl; zu Berlin, nämlich ca. 64m, was aber daher kommt, dafs den Zufchauerraum eine Wandelhalle

konzentrifch umgibt.

In manchen Fällen wurden die Sitzreihen im Grundrifs nach einem Vieleck

“) Nach: Zeitfehr. f. Bauw. r853, Bl. 36.
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angeordnet, [0 z. B. in dem durch Fig. 41 (S. 36) dargeftellten Sommerzirkus für

die Flora zu Charlottenburg (nach einem Achteck), im Zirkus an der Friedrich—

fl;rafse zu Berlin (Fig. 43 [S. 38], nach einem Sechzehneck 24), im Cz'rque Royal zu

Brüffel (Fig. 44 [S. 39], nach einem Zwanzigeck“), im Zirkus Renz zu Hamburg, nach

@ Fig. 44.
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einem Zwölfeck), im Zirkus Napoleon zu Paris (Fig. 22 bis 25 [S. 24], nach einem

Zwanzigeck) etc. Meißens indes werden fie kreisförmig, alfo konzentrifch zur

Manegenbegrenzung, geftaltet, wie die Grundpläne in Fig. 17 (S. 19), 18 (S. 20), 28

(S. 25) u. 40 (S. 36) zeigen.
Im Zufchauerraum mufs befonders darauf gefehen werden, dafs man von allen

Plätzen aus die Manege überfehen kann, weshalb Freifiützen im Inneren nach Zahl

und Abmeffungen auf das Geringfte herabgemindert werden müfi'en.

25) Nach: L’t'mulatz'on 1889, Pl. 6.



Fig. 45. Schnitt nach der Hauptachfe 2").

Arch. : Hitler/'.

 

 
Zirkus Napoleon zu Paris.

(Siehe die Grundrific in Fig, 22 bis 25, S. 24.)
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Die Sitzreihen Reigen in der Regel von der Manege an ftafi'elförmig in die _29;

Höhe (Fig. 45 26). Der Steilwinkel, unter dem dies gefchieht fei nicht zu klein, S“"°“""'
nicht unter 20 Grad, weil man fonf’c Gefahr läuft, dafs der höher fitzende Zufchauer

nicht über den Kopf des tiefer fitzenden hinwegfehen kann. Doch wähle man

  ‘ i ‘ II 13 19m

Zirkus ßuft/l zu Berlin“).

Arch.: Blumäerg ör‘ Schreiber.

diefen Winkel auch nicht zu grofs, weil mit Schwindel Behaftete (ich der Gefahr

ausfetzen, fchon beim Eintreten in eine Sitzreihe nach vorn zu fallen.

In den alten Amphitheatern der Römer bewegte fich der Steilwinkel zwifchen

26) Falcf„Repr. nach: Rev/u: girl. d: l'arch. 1854, Pl. 4o.

77) Fakf.-Repr. nach: Berlin und feine Bauten. Berlin 1896, S. 515.
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20 und 35 Grad, meiitens zwifchen 20 und 25 Grad, felten mehr. Nach den vor-
liegenden Erfahrungen follte diefer Winkel zwifchen 22_und 30 Grad bleiben, die
letztere Gröfse keinesfalls überfchreiten.

Infolge der [taffelförmigen Anordnung des Zufchauerraumes ergeben fich
für ein Zirkusgebäude nicht unbedeutende lichte Höhen. Diefe Höhe, bis zum
Dachfaum gemeffen, beträgt nur felten unter 8,50m, überiteigt meift 10In und er-
reicht in dem durch Fig. 45 dargeftellten Zirkus Napoleon zu Paris das Mafs von 16,25 m.

Die Sitzplätze, welche der Manege zunächf’t gelegen find und bisweilen »Par-
kett« (Fig. 46 u. 47 27) genannt werden, find in der Regel unmittelbar vom inneren
Zirkusraum aus zugänglich. Sie follten der Manegenfchranke nicht zu nahe gelegen
fein; der Abftand der Sitzvorderkante von der Aufsenkante des gepolfterten Lauf-
kranzes follte nicht unter 65 cm betragen; er ift fchon mit Im bemeffen werden.

Fig. 47_ ':«-------- llI.Ranä----------#Stehplätze»V
/

Anordnung der Sitzreihen.

Ihm, w. Gr. ;« ------------H.Rang------------->; d | &
E {\ ..
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Im übrigen find die Sitzplätze meifiens in fog. »Ränge« (Fig. 46 u. 47) geteilt,
deren es in der Regel nur drei gibt; die einzelnen Ränge find durch konzentrifche
Gürtelgänge oder >>Paffagen« getrennt (Fig. 45 u. 47). Die vorderfte Sitzreihe eines
oberen, an einen folchen Gang fiofsenden Ranges ift fo hoch anzuordnen, dafs die
darauf fitzenden Zufchauer über die Köpfe der auf dem betreffenden Gange ver-
kehrenden Perfonen hinwegfehen können (Fig. 47). Bisweilen ift von folchen Gängen
abgefehen worden, indem man die vorderfie Sitzreihe eines jeden Ranges von der
den nächftunteren Rang begrenzendeu Hinterwzmd fo weit abgerückt hat, dafs das
Publikum vor diefer Sitzreihe verkehren kann (Fig.48”). Selbftredend Hi die erfiere
Anordnung vorzuziehen.

Seltener als die eben vorgeführte amphitheatralifche Anordnung des Zufchauer-
raumes iPc das Anbringen von Galerien, d. i. von Sitzreihen, die nicht blofs ftaffel—
förmig hintereinander anfteigen, fondern wo diefelben, ähnlich wie in Theatern,
zum Teile übereinander gelegen find. Zwei derartige Galerien enthält der mehr—

28) Fnkf_-Repr. nach: Revue girl. d: l'arch. 1854, Pl. 42.
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fach erwähnte Cir'que Royal zu Brüffel (Fig. 49 29), der Zirkus Hengler zu Liverpool

(Fig. 50“) etc.; drei Galerien iind im Zirkus Renz zu Berlin (Fig. 51 31) vorhanden.

Eine eigenartige Anordnung des Zufchauerraumes zeigt -— infolge ‚örtlicher

Verhältniffe — der Cz'rque du Chateau-feat; zu Paris (Fig. 52 32).

In den meiften Fällen werden in einem Zirkusgebäude vornehmere Sitzplätze

in (og. Legen untergebracht. Bisweilen wird ein ganzer Rang als fog. Logenrang

ausgefizaltet, wie z. B. im Cirun Royal zu Brüffel (Fig. 44, S. 39), im Zirkus Renz

zu Berlin (Fig. 42, S. 37), im Zirkus Buß:lz zu Berlin (Fig. 46, 5.41) etc. Meift

Fig. 48.

 

 

 

 

 

 
 

 

 

   
  

 

Zirkus Mpolzon zu Paris.

Anordnung der Sitzreihen“).

Arch.; Hiltorf.

(Siehe die Grundrifi'e in Fig. 22 bis 25 [$. 24] und den Axialfchnitt in Fig. 45 [S. 401.)

werden aber hinter dem Parkett, alfa der Manege nahe, aber nicht unmittelbar an

derfelben, beftimmte Teile eines Ranges als Logen ausgebildet. Die vordere

Brüftung derartiger Logenränge wird alsdann fo hoch gelegt, dafs kein noch fo

großer Zufchauer mit noch fo hoher Kopfbedeckung deren Oberkante überragt.

' Solches ii“: z. B. im Nouveau cz'rque zu Paris {Ritt St.-Honora) der Fall, wo um die

Manege herum fechs anfieigende Reihen des Parketts, um diefe der entfprechend hoch

gelegene Logenrang und fchliefslich die Galerie angeordnet find.

29) FakflRepr. nach: L’émulatian 1889, Pl. 7—8.

30) Fakf.-Repr. nach: Builder, Bd. 34, S. „68.

31) Fakf.-Repr. nach: Baugwks.—Ztg. 1876, S. 252.

32) Fakfi-Repr. nach: Gazettt der art/;. et du hit. 1876, S. 12

 

30.

Lügen.
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Eine Loge enthält in der Regel zwei Vorder- und zwei Hinterplätze, feltener
noch zwei weitere Hinterplätze; bei 4 Perfonen find 1,35 >< 1,50 m und bei 6 Perfonen

1,35 >< 2,10 m übliche Abmeffungen. Dafs für folche Logen in manchen Fällen be-

fondere Eingänge, Anfahrten und Treppen angeordnet werden find, wurde bereits
in Art. 21 (S. 34) gefagt.

Fig. 49.

 

» uni linst5231

 

 
Cirqu Royal zu Brül'fel.

Schnitt nach der Querachfe”). — 11250 w. Gr.

Arch.: A7ilmtn.

{Siehe die drei GrundrilTe in Fig. 13, 20 [S. 21] u. 44 [S. 39].)

In fürftlichen Refidenzflädten wird für den Landesherrn eine befondere Loge

notwendig. Diefelbe liegt häufig über dem Haupteingang in das Zirkusinnere und,

wenn eine Bühne vorhanden ift, diefer gegenüber. Zu einer folchen Loge gehört

mindeftens ein Vorzimmer; meilt wird ein kleiner Salon und ein Toiletteraum
hinzugefügt. Bisweilen werden für den Hof mehrere Logen mit ausgedehnteren Neben-
räumen vorgefehen.
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Im Ciryue Royal zu Brüllel (Fig. 44, S. 39) find für die königliche Familie eine Ehrenloge (Grande

lage dlmmzeur) mit Nebenräumen (Vorzimmer und Salon), ferner eine Galaloge (lage rl'e gala), zwei

kleinere Legen (Lager intimes) und zwei Toilettegelaife vorhanden.

In Zirkusgebäuden werden die Abmeffungen der Sitzplätze meidens etwas

knapper als in Theatern gewählt. Die Tiefe der Sitzreihen (von Lehne zu Lehne

gemeffen) nimmt vom unterften zum oberlten Rang ab; 60, 65 und 70cm find

Mafse, die zwar vorkommen, aber fo knapp find, dafs man fie kaum als unterfie

bezeichnen kann. Als letztere darf man wohl Tiefen von 65, 70 und 756m an-

fehen; doch ift man im I. Rang fchon bis zu Im gegangen.

Die Sitzlänge pflegt man im Parkett und im. I. Rang zu 55 cm anzunehmen,

geht aber im III. Rang auf 52, felbf’c auf 50cm herab.
Nach der B. P.—V. miiffen die Sitze mindefiens 50cm breit fein und die Abfiände der Sitzreihen

wenigfiens 806m betragen, fofern nicht mehr als 14 Plätze in ununterbrochener Reihe neben einem

Fig. 50. Querfchnitt 30).

Arch.: Roäz'nfou. 1i500 w. Gr.

 

Zirkus Hkng'ler zu Liverpool.

Seiten. oder Zwifchengang angeordnet werden. Wird die Zahl r4 überfchritten, fo mufs der Abf’tand der

Sitzreihen auf Im vergrößert werden. Hierbei dürfen indelfen höchitens 25 Sitze in ununterbrochener

Reihe neben einem Seiten- oder Zwifchengang angenommen werden.

> Mit der Sitzbreite ift man im oberflen Rang fchon bis auf 22 cm herabgegangen;

doch if’t wohl 25 cm das kleinf’ce Breitenmafs. In den unteren Rängen kommen

Breiten von 30, felblt 35 cm vor.

Legen erhalten rund 1,3om Länge und, wenn fie für 4 Perfonen beitimmt

find, 1,50 bis 1,60 m Tiefe; bei Logen für 6 Perfonen beträgt das Tiefenmafs 2,10 bis 2,20 m.

Die Ausflattung der Sitzplätze ill verfchieden; je höher eine Sitzreihe gelegen

ift, delle einfacher ift ihre Ausf’cattung. Im I. Rang pflegen Sitz und (40 bis 45cm

hohe) Rücklehne gepolfiert zu fein; auch trennende Armlehnen kommen vor (Fig. 48,

S. 43). Im II. Rang beliebt der Sitz wohl blofs aus Holz; die Rücklehne ift nur

niedrig, meil’c nur fo hoch, dafs die Hinterfitzenden ihre Füße nicht auf den Vorder-

fitz flellen können; häufig erhält die Rücklehne einen fchmalen gepolfterten Streifen.

Im III. Rang erhalten die Holzfitze meift keinerlei Rücklehne; häufig find es ein-

fache Holzbänke. Wenn die Plätze nicht in anderer Weife von einander abgegrenzt
find, fo tue man dies durch auf die Bänke aufgenagelte Leihen. In den Logen

werden Stühle aufgef’cellt.
In Fig. 39 (3.35) iß die Einrichtung der unterflen Sitzreihe (Parkett) im Zirkus Fernando zu

Paris dargeflellt; Fig. 53 bis 55 33) zeigen nunmehr die Sitzreihen im I., II. und III. Rang.

3") Nach: 1Vmw. annale.r de la con/Zr. 1876, P1. 41—41.

31,

Sitzplätze,



3 2.

Stehplätze.

33.
Unterfliitzung

der

Sitz- und

Stehplätze.

Die Sitzreihen der einzel-

nen Ränge werden durch radial

angeordnete Gänge, die mit

Stufen verfehen find, unter-

brochen. Mehr als 25 Sitz-

plätze follten in ununterbroche-

ner Reihenfolge nicht neben-

einander gelegen fein, und auch

dies fetzt voraus, dafs der Ab—

Itand der Sitzreihen nicht unter

90cm beträgt. Je kleiner diefer
Abl‘cand if’c, def’to geringer follte

jene Zahl von Sitzplätzen fein.

Geht man bezüglich diefes Ab-

itandes bis zur niedrigften noch

zuläffigen Grenze herab, fo foll-

ten nicht mehr als 15 Plätze

ohne Unterbrechung nebenein-

ander angeordnet werden.

Hinter dem oberllen

(meif’tens III.) Rang der Sitz—

reihen wird bisweilen ein Rund-

gang mit Stehplätzen angeord-

net, wie Fig. 18 (S. 20), Fig. 25

(S. 24), Fig. 40 (S. 36) u. Fig. 44

(S. 39) dies zeigen. Für jeden

Zufchauer if’c mindefiens eine

Grundfläche von 0,20, beffer

O,—zsqm zu rechnen. Nach der

B. P.-V. dürfen fogar auf 1qm

Grundfläche höchftens 3 Perfo-
nen gerechnet werden.

Die Sitzreihen und die fie

umgebenden Stehplätze ruhen

in der Regel auf radial aufge-

ftellten Bockgerüflen, welche

meif’c aus Holz konftruiert find.

Die B. P;V. fordert, dafs der

Unterbau zur L'nterfliitzung der Sitz-

reihen des Zufchauerraumes aus unver-

brennlichem Material herzuflellen ift.

In diefer Unterftützung

der Sitzreihen follten Diagonal-

verf‘crebungen niemals fehlen,

und zwar follten folche fowohl

in der Ebene eines jeden Bock-

gerüfies, als auch zwifchen den
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benachbarten Gerüften (alfo gewiffermafsen parallel mit der Kreislinie des Amphi-

theaters) angeordnet werden. Der Berechnung des fraglichen Unterbaues ilt eine

Belaftung von 400 kg für 1qm Grundrifsfläche (Gewicht der mit Zufchauern befetzten
Sitzreihen) zu Grunde gelegt worden.

Als Beifpiel eines derartigen aus Holz hergef’cellten Unterbaues iii die ein-
fchlägige Konfiruktion im Zirkus in der Friedrichftrafse zu Berlin durch Fig. 56
u. 57 34_) mitgeteilt.

Fig. 52.

 
Cirqut 114 Chéteau—rl'eau zu Paris 32).

Arch.: Gridaine.

Die hölzernen Sitzreihenträger ; (Fig. 57) werden zunächft von den wagrechten Balken r getragen
und letztere durch die Streben ! gettiitzt; Kopfbänder u dienen zur Abfleit'ung zwifchen den Konflruktions-
teilen r und u. Die Sitzreihenträger : find mit: ihrem Fufse in die radial gelegte Schwelle z/ verfetzt;
die unter letzterer befindlichen Lagerhölzer w follen das Durchbiegen der Schwelle verhüten. Um die
Sitzreihen felbft zu bilden, find auf die Träger 5 (Fig. 56) Knaggen ‚é aufgenagelt; jede Knagge trägt

das Sitzbrett & der betreffenden Reihe und den Fufsbodenf der nächft oberen Sitzreihe. Die Bretter-

fiücke ; bilden die Verkleidung der Sitzbänke, und q find die Gegenlager der Knaggen.

Eine andere Holzkonf’truktion diefer Art zeigt Fig. 48 (S. 43).

Im mehrfach erwähnten, aus Eifen konflruierten Zirkus Krembfer zu Berlin,

deffen Gefamtanordnung in Fig. 31 (S. 27) fchematifch dargeftellt iii, ii’c auch der
Unterbau der Sitzreihen (Fig. 58 35) aus Eifen hergei’tellt.

Wie bereits in Art. 15 (S. 23) gefagt wurde, ill: in jedem Halbbinder ein anfieigender eifemer

“) Nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1853, Bl. 37.

3") Fakf.-Repr. nach: Deutfche Bauz, 1887, S. 193 u. 195.

 



Fig. 53. Fig. 54.
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Sitzreihen im Zirkus Fernando zu Paris”).

1|;:‚5 w. Gr.

Fig. 56. Fig. 57.

 

 

  

        
 

 

Unterfliitzung der Sitzreihen in einem älteren Zirkus zu Berlin 8“).

‘hoo w. Gr.
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Sitzreihentriger 41 angeordnet, der zugleich zur Verfirebung des Aufsenftänders : und der Freiftütze a dient.

Er hat deshalb auch den auf die entfprechenden Teile des Zeltdaches, des Ringdaches, der zwifchen den

beiden Dächern gelegenen Fenflerhochwand und der äußeren Umfaffungswand wirkenden Winddruck

aufzunehmen. Dafs die wagrechte Seitenkraft des fo entfiehenden Seitenfchubes durch die Zugflange :

auf die Stützenfüfse übertragen wird, wurde an gleicher Stelle bemerkt.

Die Sitzreihenträger beftehen aus je zwei mit den Aufsenfeiten der Stege einander zugekehrten E-Eifen,

welche an die Aufsenitänder und an die Freifliitzen mit Winkeln angefchloffen find.

Während in Theatern Wandelhallen (Foyers) oder Wandelbahnen niemals
fehlen, find fie in Zirkusgebäuden fehr felten. Bisweilen ift mit dem Büfett oder

den fonftigen Erfrifchungsräumen ein Gelafs verbunden, welches man als »Foyer<<

auffaffen darf; allein darüber hinaus ift für den fraglichen Zweck in nur wenigen
Fällen Vorf0rge getroffen.

Im Zirkus Bu/clz zu Berlin ill in einem Zwifchengefchofs eine Wandelbahn angebracht, die [ich
um den ganzen Zufchauerraum herumzieht. Diefe langgeftreckte Halle iii. durch 4111 breite Treppen

unmittelbar von außen, durch zwei andere Treppen von der Eingangs

halle aus zugänglich. Alle vom I. und II. Rang ausgehenden Treppen

münden in diefe \Vandelhalle, die während der Paufen auch als Aus-

fchank benutzt wird.

Der Zirkus Fernando zu Paris befitzt gleichfalls eine folche

\Vandelbahn (Fig. 40, S. 36), welche den Zufchauerraum ringt'örmig

umgibt und von der Wandelhalle aus, aber auch durch befondere
Treppen zugänglich iii.

Ebenfo iii. im Erdgefchofs des Cirgue Royal zu Brülfel (Fig. 20,
‘ S. 21), und zwar im Hohlraum unter den Sitzreihen, eine ringförmige

Wandclbahn vorhanden, welche durch die Schankwirtfchaft hin-

durchführt.

  

 

Türen und Treppen, die aus dem Zufchauerraum
führen, find fo anzuordnen, dafs die Mehrzahl der Be—
fucher lich von der Manege abwenden mufs, um die
Ausgänge zu erreichen.

Aeufsere Treppen find bei Zirkusgebäuden in hohem Mafse angezeigt und an
den Aufsenwänden derfelben auch verhältnismäßig leicht anzubringen. Tatfächlich
find fie häufig zur Ausführung gekommen, wie Fig. 59 bis 6135), fowie Fig. 36
(S. 33), 43 (S. 38) u. 46 (5.41) dies zeigen.

Unterfiützung der Sitzreihen im

Zirkus Krzmä/er zu Berlin 35).

1,‘5„ w. Gr.

3) Hohlraum unter den Sitzreihen.

Es iii ungemein naheliegend, den ziemlich umfangreichen Hohlraum, der
unter den Sitz- und Stehplätzen des Zufchauerraumes entfieht, in nutzbringender
Weife für die Künf’der und das Publikum, erforderlichenfalls auch für die Ver-
waltung zu verwerten. Naturgemäfs müffen alsdann die Bockgerüfte mit Zubehör,
welche die Sitzreihen tragen, derart konfiruiert werden, dafs die beabfichtigte
Verwendung jenes' Hohlraumes möglich ifi.

In diefem Hohlraum pflegt man hauptfalchlich unterzubringen:
a) die zu den »Rängen« führenden Treppen;
ß) Kleiderablagen fiir das Publikum;

7) Erfrifchungsräume für das Publikum;
6) Toiletteräume, Aborte und Piffoire für das Publikum;
5) Ankleideräume für die Künf’der- und fonftigen Darfiellenden;
C) Räume für die Sattlerei, für Arbeiterinnen, Dienflperfonal etc.;

Handbuch der Architektur. IV. 6‚ f. 4

34.
\Vandelhallcu

und

\Vandelbahnen.

35 -

Türen und

Treppen.

36.

Ausnutzung

des

Hohlraumes.


